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Sie brlM-srmzSMe KaOmz.
Mi» Prif«»» »er de»tsche» VersHlS, « ver « «fgaLe »ei

pssfioe« Widerst ««»»». — V» schärfter Druck.
WTV. Pari», 6. Juni. Die belgischen und die fran-

,- fischen Minister habe« sich heute in B .üfsrl im Ministerium
de» Aeußern um 2 '/- Uhr nachmittag» zu einer Konferenz
vereinigt. Nach einer Unterredung zwischen Poincare, Thru-
vis und Jrspar , die mehr al« eine Stunde gedauert hat,
find die Sachverständigen zur Teilnahme an den Beratungen
berufen worden . Die Sitzung dauerte bi» 6 '/» Uhr . So»
strt nach ihrer Beendigung ist folgende»

C»«m«»kq«e
«»gegeben worden : Die belgische und die sranz. Regierung
haben heute die gemeinsame Prüfung dev verschiedenen durch
die Ruhrbesetzung aufgeworfenen Fragen fortgesetzt . Sie ha¬
be» rrstle» «llr ihr» frLhere» Beschlüsse ««ferchte,halte»,
mmenilich »«» »ie » e»i«»««»e« »eteifft, «,te, d »«e» »i«
zrL»«»»g »e» RnhrgetirtS ««ch Zahl«», der Rep«ra1i«»e»
«rfelge» »ird , ««» « «» »ie verpflicht«», De»tschl«»»Z
betrifft, ver jeder Prüf««, seiner V«rschl8,e »em pasfive»
vibersi ««» ei« E«» e z» »erette«. Dt » »et» e« Re,i»r«», <»
heben »,» Pr«,r««« »e» z» er,reise«»er M »ß »«hme«
zeregelt , «« de« Dr«S z« verstürbe» »»» »m De«tschl«»»
pt einer rasche» Srsüll»», s«t«»r verpflicht»»,e« z,
ivingrn . — Wie Hava» berichtet , haben die Minister den
Sitzungssaal durch eine Hintertür verlassen, um den Fragen
der Journalisten z» entgehe«.

Sin Sti« « »»,S»U» «»» » rügel.
WTV. Pnri», 7 . Juni. Wie Hava» aus Brüssel

berichtet , ist i« Laufe der Verhandlungen , die die Minister
Poircare, Lhruni» und Jaspar vor Beginn der allgemeinen
Konferenz miteinander hatten, die allgemeine Politik geprüft
norden , dir die beiden Regierungen hinsichtlich der Repara-
tiostsrage zu befolgen gedenken . Im Verlaufe der der Kon¬
ferenzvoraubgeganzenen Konferenzen von Brüssel und Paris
sei man Lberemgekommen , daß die Räumung de» besetzten
Rnhrgebiet» nur nach Maßgabe der Zahlungen Deutschland»
«folgen solle. Diese Entscheidung sei nicht nur aufrecht er-
halten «vd bestätigt worden, sondern eine ganz neue Be¬
dingung von großem Interesse sei beiderseits gestellt worden,
»!««», »,ß »a, De»tsche Reich de« passive» Widerst««»
l« Siehrzebietn»s,e»e» müsse, »he sei», Vorschläge , e-
flSft»erde» bS»»1e» . Tatsächlich , so fährt Hava» fort,
Ist -s uuMifelhaft , daß Deutschland mit seiner Haltung
im offene» Aufruhr gegen die legalen in Uebereinstim-
mung mit dem Versailler V .rtrag getroffenen Maßnahme«alleAngebote vollkommen illusorisch mache« würde.
N« birSinstell»», » » pasfive« Widerst «»»«» « erde ei«e»
fitzt»,nn Vewei » de» »»»tsche« , «te« W lle«» I««d t»««>d eine klare und logische Lage durch die effektive Feststel¬
lung der K«pit«lati,» de» Deutsche« Reiche» schaffen . Ha¬ns fügt ferner hinzu, da man in Brüssel und Pari» also«Woffen sei, über die grundsätzlichen Bedingungen nicht
Alchen zu lassen , bleibe nicht» anderes übrig» als sie von«tgland und Italien annehmen zu lassen, wenn man bal¬
digst die alliierte Einheitsfront wiederherstellen wolle. Das
Ist eine tiefgehende und sehr berechtigte Sorge . Man könne
«

Mlanssitzen , daß die belgische Regierung sitzt in London
Allen wolle, ob man diese grundlegende Vorbedingung
A i'de Verhandlung snnehme« wolle. Nach dieser Rich-W wolle «an übrigens eine Fortentwickelung in den bri-"chtu kreisen feststelle » könne«. Wenn das Kabinett Bald-

sich der französisch-belgischen These auschließe, dann werde
Aland in der Lage sein, wenn es den Wunsch habe, sich
A"

° cktioantwort auf die deutsche Note anzuschließr«.
»dernfalls aber werde e» schwer sein , für den Augenblick

kine Einigung der verschiedene » Aus-M der AMerten zu erzielen , Auuäh ruug
^^dann nur im Falle eine» Verzicht» auf

und derMttdw, die dir Grundlagen der franz .-belg P . .^z-^gtellkhraltion bildeten. — Nach dieser Beratu ^ . ^H^ Uche
«a» fich mit technisch .» Frag.« über d̂ ««ym , ^rwon im Ruhrgebiet. Im allgemeinen sollen nachdl« sta«z.-delg. Behörde» fich verständigt hab«' . ^
l« Ruhrgebiet zu verstärken , wahrscheinlich , i« vem^ Mem aus gewisse Bergwerke nndDrucken»Mchtr«. Da» letzte,« sei ebenso »en « i« bedeutsam

Der TeuerungsLaumel.
Tiefer Lenz des Mißvergnügens läßt kerne Hzffmmgs-

blume sprießen. Trüb wie sein Antlitz ist der Segen?
den er über uns ausschüttet . Tie Menschheit lechzt nach
einem erwärmenden Strahl und die Welt zeigt sich im
ewigen Nebelgrau . Ter gepeinigte Sinn hungert nach
einem Sennenblick und tausend Plagen stürmen über ihn
her . Alle bösen Nebel flattern in die Welt : die Hunger --
s-euchen und Wmcherplagen, die Papiergespenster und
Valutaschrecken, die schwarzen Zwietrachtssamen und die
roten Mässengifte . Tie Zeit brodelt wie ein Hexen-

- kessel . Ter Mensch ist der Rührbrei in diesem Teufels-
gequirl . Vergebens sucht er Loslösung vom wilden Stru¬
del des Tages . Er schwimmt in der Strömung , ist
Tropfen der Flut , die ihn trägt und verschlingt.

Man muß vom Thema sprechen , schreibt die „T . A. Z .
" .

Von dem einen, allesbeherrschenden. Es hat uns alle
am Wickel. Ein Entrinnen gibt es nicht. Ter tägliche
Gruß lautet nicht mehr : „Guten Tag " , sondern : „ Wie
steht der Dollar ?" Man fragt nicht mehr : „Was kostet
das Ei ?", sondern : „wie viel ist es gestiegen ?" Alles
Sein und Denken kreist um die eine Frage : wie friste
ich mein Tasein ?" Ob Hand -, ob Kopfarbeiter , ob
Kleingewerbler oder Großunternehmer , jeder ist Mit¬
kämpfer in diesem wilden Krieg um die Notdurft des
Lebens . Alles Tun wird beherrscht von dem Kampf
um den nackten Güterbesitz. Wieviel nützliche Energie
und wieviel Nervenkraft verzehrt dieser unproduktive Le-
bensprozeß ! Er verschlingt und lähmt nicht nur ein
Mt Teil der wertvollsten Kräfte : seine Wirkungen sind
unheilvoller : er drückt die Geistesstruktur des Daseins
auf die Stufe des Nur -Materiellen herab . Ter Lebens¬
zuschnitt verroht . Edelzucht von Jahrhunderten kommt
in die Gosse . Ter fluchwürdige Mammon sät seine Dra¬
chensaat.

Wenn der Börsenzeiger auf „ Sturm " steht, fegt der
Orkan fessellos über die Lande . Wie ein Blizzard erfaßt
er das bedruckte Papier und wühlt das Bestehende in
seinen Untiefen auf . Fessellos entlädt sich die Spring¬
flut der Teuerung . Ter Preis beginnt seinen wilden
Cancan . Ter Lohn folgt mit grotesken Sprüngen . Im
ewigen Kreislauf rasen sie hintereinander her wie die
Reittiere im Karussell. Tie Wirtschaftsordnung erbebt
Unter ihrem Tritt . Alle festen Formen lösten fich.
Das Stetige kommt ins Wanken, taumelnd wie auf
ŝchwankem Schiff tasten wir durch den Tag . Ter Boden
Entgleitet uns unter dem Fuß . Größen verlieren ihr ge¬
wohntes Maß . Zahlenbegriffe weiten sich zu Riesendimen¬
sionen . Unberechenbar wie das Morgen ist der Wert¬
messer für das geldliche Gut . Ter Händler sieht seine
Substanz bedroht, der Käufer seinen Geldbesitz schmel¬
zen . Ter Produzent sucht vergebens den Nenner im Nul¬
lenbestand . Ter Lohnempfänger sieht die „Schein"herr-
lichkeit seinen Händen entflattcrn wie die Tauben dem
Offenen Schlag . Mit dem Goldbesitz schwinden Ruhe und
Frieden , Ehrlichkeit und Moral . Und wir alle klagen
Mit Heinrich Heine:
! Wie Lieb und Treu und Glauben
I Verschwunden aus der Welt

Und wie so teuer der Kaffee
Und wie so rar das Geld!

Nie brauste der Kurssturm mit so elementarer Wucht
herein wie diesesmal . Nie glitt das Senkblei der Mark¬
bemessung in solche Grabestiefcn hinab . Unaufhaltsam
stürmt die Lawine fort und begräbt Schicksale und Pläne.
Hilflos blicken wir in das Unabänderliche als Opfer
höherer Gewalt . Tie Zukunft ist der Strohhalm unserer
Hoffnung . Wir leiden, damit die Nachwelt genieße. Wird
sie uns Tank wissen? Wenn unsere Gebeine mod« m?
wird sie in ihre Lesebücher schreiben : „Tas war eine
heroische Zeit !" Stolz macht uns der Glaube an solchen
Ewigkeitsruhm , aber er macht leider keinen hungrigen
Magen satt . .

H KL - amerikanischer Schissahrtrtruft.
Im Sommer des Jahres 1920 hat die Hamburg-

Amerika-Linie mit der Unitcd-American Lines auf 20
Fahre einen Vertrag abgeschlossen, der die Einrich¬
tung eines gemeinsamen Fracht - und Paffagierverkehrs
zwischen den Häfen Deutschlands und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika einerseits und zwischen deut¬
schen Häfen und anderen Häfen der Welt vorsab . Nach

taeimonatiger Anwesenheit des damaligen Generaldirek¬
tors der Hapag , Tr . Cunv , dem jetzigen Reichskanzler,
wurde das Abkommen zwischen den beiden Schiffahrts - !
gesellschaften unterzeichnet. Tie vertragschließenden Teile
stellten für den damals einzurichtenden Dienst ihre Hafen-
einrichtungen , Büroorganisationen , technischen Kenntnis¬
se , Kundschaftsverbindungen usw. sich gegenseitig zur Ver¬
fügung . Für den in Aussicht genommenen Verkehr sollte
jede Reederei die Hälfte der Tonnage in den Dienst stel¬
len ; im Falle die Hapag sich nicht in einer solchen Höhe
beteiligen konnte, sollte die amerikanische Reederei d« r
.roch notwendigen Schiffsraum solange bereitstellen, bis
stie Hapag genügend Tonnage hätte . Dieses Abkommen
hat sich , wie der Jahresbericht der Hamburg -Amerika-
Linie ausdrücklich ! hervorhebt glänzend bewährt , besonders
in der Zeit , als im Atlantischen Ozean ein allgemeiner
Frachtenkrieg ausgebrochen war . Tie Linien , dre bisher
von den an diesem Vertrage beteiligten Reedereien be¬
fahren wurden , endeten alle an der Ostküste Amerikas.
Aber man hatte schon in dem Vertrage von 1920 eine Er - !
Weiterung des gemeinsamen Dienstes vorgesehen. !

Tiefe Erweiterung ist jetzt in doppelter Richtung ei» - 1
getreten . Einmal rst in Aussicht genommen , daß die.
Tampfer durch den Panama -Kanal auch die Westküste!
Amerikas anlaufen ; und zum andern treten dem Be¬
trag auf beiden Seiten zwei neue Reedereien hinzu . Auf
amerikanischer Seite wird eine amerikanische Reederei die
Linie deS neuen Treustes Hamburg — St . Franzisko bis
nach Honolulu weiterführen . Auf deutscher Seite tritt
die Kosmosreederei in den deutsch- amerikanischen Sckiff-
fahrtsdienst ein . Zwischen der Hamburg -AmerikaLinie
und der Deutschen Dampffchisiahrrsgesellschaft Kosmos
bestehen schon seit langem enge Beziehungen . Tie Kos¬
mos wiederum steht der Roland -Linie in Bremen sehr
freundschaftlich gegenüber, hat ebenfalls Beziehungen zur
Deutsch-Australischen Dampfschiffahrtsgesellschaft, diese
wiederum berührt sich mit dem Norddeutschen Lstod .y

Aber die Vertrustung geht noch weiter . Und zwar bis
zur Rheinisch-Westfälischen Schwerindustrie . Tie Roland -,
Linie, die erst vor kurzem die Tampfschiffahrtsgesellschaft
Ärgo in Bremen erwarb , steht in enger Beziehung zum
Otto Wolfs-Konzern ; der Konzern Kosmos-Austral ist
Wiederum eng mit dem Konzern Funke-Henschel ver¬
bunden.

Angemerkt sei noch, daß zwischen dem Norddeutschen
Lloyd und der United Staates Mail Steamship Co. in
Neuyork ein ähnlicher Vertrag auf fünf Jahre im Som¬
mer 1920 abgeschlossen wurde, durch den diese beiden
Reedereien den Verkehr zwischen Bremen und Neuyork
Mlsführen.

Devisenbestände und Dollarrückgang.
Der Untersuchungsausschuß, den der Reichs¬

tag eingesetzt hat , um die Vorgänge zu prüfen , die zu
der Markkatastroßhe am 18 . April führten , hat seine

i zweite öffentliche Sitzung abgehalten . Die Sitzung ge¬
staltete sich im wesentlichen zu einem Frage - und Ant¬
wortspiel zwischen den erschienenen Sachverständigen
Und Vertretern der beteiligten Behörden einerseits und
den parlamentarischen Mitgliedern des Ausschusses
andererseits.

Ter technische Sachverständige , der Bankier Loeb
vom Hause Bleichröder , führte den Zusammenbruch der
Markfront auf zwei Dinge zurück: den Mißerfolg
der Tollaranleihe, die immer stärker werdende
Inflation und als Drittes kam hinzu die Psycho¬
logische Einstellung der ausländischen Bör¬
sen, die auf einmal jedes Vertrauen in die Kredit¬
fähigkeit und besonders die Stützungsaktion der Re¬
gierung verloren hatten . Erst danach setzte die Nervo¬
sität an den deutschen Börsen ein . Die deutsche Wirt¬
schaft ging nun ebenfalls dazu über , sich Devisen wieder
hereinzuholen , ehe ihre Preise weiter stiegen . Sie
wollte sich wieder mit fremden Zahlungsmitteln ver¬
sehen , die sie vorher unter dem Druck der Niedrig¬
haltung des Markkurses abgegeben hatte . Offenbar
hatte der frühere Reichswirtschaftsminister Robert
Schmidt, der ebenfalls Mitglied des Untersuchungs¬
ausschusses ist , bezweifelt , daß die deutsche Wirtschaft
in den Monaten Februar und März Devisenbestände
hergegeben hätte , daß sie vielmehr über einen De¬
visenvorrat verfüge , der weit über den Bedarf hinaus¬
ginge . Reichsbankpräsident Havenstein trat dieser
Behauptung , die übrigens auch im Ausland weite Ver¬
breitung gefunden hat , entgegen und bezifferte die
Devisenbestände der Banken und der deutschen Wirt¬
schaft auf köchstens 2 Milliarden Goldmark sbei einem



Tollarstand von 75 600 sind das 36 Billionen 'Paprer-
mark) , das Ware etwa ein Viertel des gesamten deut¬
schen Aktienkapitals , wenn man den heutigen Kurs¬
wert zugrunde legt . Ebenso glaubte der Bankier Loeb,
daß von einer Ueberversorgung mit Devisen keine Rede
sein könne . Schmidt griff dann weiterhin die Kredit¬
politik der Reichsbank an . Der Reichsbankpräsidcnt
hielt ihm aber entgegen , daß , wenn die Ansicht von
Schmidt zuträfe , eine Geldknappheit in dem Umfange,
wie sie bestand und noch besteht, nicht hätte eintreten
können . Havenstein gab durchaus zu , daß von den
Krediten , die die Reichsban ? ihren Kreditnehmern zur
Verfügung gestellt habe , Wohl Devisen gekauft wor¬
den seien , aber im allgemeinen seien die Kredite der
Reichsbank an die gesamte deutsche Wirtschaft nicht
so hoch gewesen, daß aus ihnen die Ansprüche am
Devisenmarkt hervorgegangen sein könnten ; im Gegen¬
teil , die Reichsbank habe dauernd Beschwerden über
die Engherzigkeit in ihrer Kreditpolitik erhalten.

Während man so in dem Untersuchungsausschuß
immer noch über den ersten Marksturz seit der Stüt¬
zungsaktion der Reichsbank verhandelt , hat die deutsche
Valuta ihren Marsch aus der abschüssigen Bahn in¬
zwischen in diel stärkerem Tempo fortgesetzt. Die pol¬
nische Mark und die österreichische Krone sind zur
Edelvaluta geworden , die deutsche Valuta ist , ab¬
gesehen von der russischen , das schlechteste Zah¬
lungsmittel der Welt. In den letzten Tagen,
je mehr wir uns dem Versandtermin des neuen deut¬
schen Angebots nähern , hatte Pie Mark eine leichte
Besserung ihres Außenwertes zu verzeichnen , während
ihr Binnen . . : . t n w stärker sinkt . Die Unsicherheit
der politischen Lage und die immerhin bestehende
Möglichkeit einer Regelung der Reparationsfrage
zwingt in erster Linie die Spekulation dazu , sich zurück¬
zuhalten . Ueber die weitere Entwicklung des Mark¬
kurses wird die Aufnahme des deutschen Angebotes
im Ausland entscheiden, der neue Aufstieg des Dollars
auf 75 000 zeigt aber , daß man die Aussicht en
der deutschen Note nicht günstig beurteilt.

Neues vom Ta§e.
Stillschweigen über de« Notcninhalt.

Berlin , 6 . Juni . Es besteht nun kein Zweifel mehr
darüber , daß die deutsche Ergänzungsnote , die in Form
einer Denkschrift abgefaßt sein wird , im Laufe des
Donnerstag gleichzeitig in Paris , London , Rom und
Brüssel übergeben werden wird . Ta die Note durch
Kuriere übermittelt werden wird , dürfte sie sich zur
Stunde bereits auf dem Wege nach den verbündeten
Hauptstädten befinden . Auch der amerikanische und
der japanischen Regierung soll sie zur Kenntnis ge¬
bracht werden . Ueber ihren Inhalt finden sich in ver¬
schiedenen ausländischen Blättern bereits Angaben,
deren Richtigkeit dahingestellt bleiben muß.

Vermögensabgabe zur Brotverbilligung.
Berlin , 6 . Juni . Die Reichsregierung hat für das

neue Erntejahr die Beseitigung des Umlage¬
verfahrens in der Getreitewirtschaft in
Aussicht genommen und will nur noch für einen ganz
begrenzten Kreis von Fürsorgebedürftigen eine Brot-
vreisverbilligung dm ' führen , im übrigen aber die
Preisgestlatung dem freien Verkehr überlassen . Zur
Deckung der Brotpreisverbilligung war die nochmalige
Erhebung der Zwangsanleihe , und zwar in Form einer
einmaligen Vermögenssteuer beabsichtigt . Wie nun der
„Franks . Ztg .

" gemeldet wird , geht das Reichsfinanz¬
ministerium mit dem Gedanken um , einen erheblich
höheren Betrag , nämlich das Zehnfache der
Zwangsanleibe , zur Deckung der Brot¬
preisverb illihung zu nehmen. Im Haus¬
haltsplan für 1923 ist ein Aufkommen von 500 Mil¬
liarden Pavierm . . ek an Stelle der Zwangsanleihe ein¬
gesetzt . Bisher sind nach dem letzten Ausweis ( 20 . Mai)
168 . 6 Milliarden eirmeaanaen . Ob der Betraa von 500

Was mein einst war.
Roma« so« Fr. Lehne.

(2L) (Nachdruck verböte«.)
Und das kühne Rassegesicht mit dem energischen Prom,

aus dem die Nase scharf hervorsprang , das gehörte
auch nicht einem, der in einer Bauerukate zur Welt ge¬
kommen.

Da war etwas an Jakob Dangelmanns Knecht , das
ein Geheimnis ahnen lieh . Und es hätte sie Wohl ge¬
reizt , dieses Geheimnis zu kennen , denn der Mann
war eine so bemerkenswerte Persönlichkeit, die , an wel¬
chem Platz sie auch stand, nicht zu übersehen war.

Wer weiß, durch welche Zufallsfügung er hierher ge¬
kommen ! Sie hatte schon oft von Offizieren gehört,
die, durch die Zeitereignisse ihrer Existenz beraubt , ge¬
zwungen waren , irgendwelche unterg ordnete Stellungen
anzunehmen , nur um ihr Dasein zu fristen. Vielleicht
gehörte er auch zu diesen Enterbten ! Blitzartig durch¬
fuhr sie diese Erkenntnis . Ja gewiß, so mußte es sein,
und es war etwas in ihr , das sie wünschen ließ, es
möge wirklich so sein.

Er fuhr sehr vorsichtig, so daß man ohne jede Stö¬
rung , die der Chauffeur schadenfroh bei sich gewünscht,
bald am Ziele war.

Vor der Einfahrt zum Schloß hielt Karl Günther
den Wagen an . „Wenn Baronesse gestatten, möchte
ich jetzt aussteigen .

"

Sie glaubte ihn zu verstehen: er wollte ihrem Chauf¬
feur eine gewisse Beschämung ersparen . Zustimmend
neigte sie den Kopf, indem sie etwas zögernd und un¬
schlüssig in ihrem Täschchen suchte ; sie mußte sich ihm
doch erkenntlich zeigen. Schwer war es jedoch für sie,
das Richtige in diesem Falle zu finden . Ihrem Ge¬
fühl nach durfte sie diesem Manne kein Trinkgeld an¬
bieten ; aber wiederum wäre es auffallend gewesen , wenn
sie ihn ohne weiteres hätte gehen lassen ; was würde
er von ihr aedackt haben , da er ihren Gedankengang doch

- Milliarden erreicht wird , steht noch dahin . Der zehn-
s fache Betrag würde , selbst wenn man nicht von der
Z im Haushalt eingesetzten Summe ausgeht , immerhin
r mehrere Billionen ergeben . So hoch scheint also die
! Finanzverwaltung die Kosten der Brotverbilligung im
? neuen Erntejahr zu veranschlagen . Man kann hieraus
z etwa schließen, wie hoch die Zuschüsse des Reichs für
z die Brotverbilliqung in den hinter uns liegenden Mo-
z unten gewesen sind , die jetzt mit der neuen Brotpreis-
H erhöhung vom 4 . Juni in Wegfall kommen . Diese
z Zuschüsse sind bisher durch die Nötenpresse gedeckt wor - !

^ den . j
j Gesamtforderung SV Milliarden ? !
) London , 6 . Juni . Nach den bisher bekanntgeworde - !

nen Einzelheiten hat die Fühlungnahme zwi - !
schen Baris , Brüssel und London folgendes s
Ergebnis gehabt : Die Endsumme, auf die sich i
wahrscheinlich die Kabinette einigen werden , dürfte ,
nahe an 50 Milliarden Goldmark liegen, j
Tie englische Regierung scheint sich dem Standpunkt zu
nähern , wonach die deutschen Zahlungen garantiert
werden müssen durch eine Beteiligung der Verbündeten
an dem Reingewinn der großindustriellen Unterneh¬
mungen Deutschlands . Es wird sogar hier davon ge¬
sprochen. daß man von Jahr zu Jahr variierbare Jah¬
resraten in Erwägung ziehe , deren Höhe jeweils zu
bestimmen wäre und zwar nach dem Reingewinn der
für die Reparationszwecke haftbar gemachten deutschen
Unternehmungen . Als 3 . Punkt dürfte sich eine Eini¬
gung vorzubereiten scheinen, wonach sich England für
eine Ermäßigung der französischen und
italienischen Schulden in Amerika bemühen
wird und daß man Deutschland die Verpflich¬
tung auferlegen müsse, für die Schuldenregelung
Frankreichs und Italiens an Amerika aufzukommen.

Ter „Temps " schreibt in einem Artikel über die
Brüsseler Konferenz : Was die Ruhrbesetzung anbelangt,
so verweisen wir darauf , daß die Besetzung der Ruhr
ein Zwangsmittel und ein Pfand ist , das aber noch
produktiv gemacht werden muß . Tie Vorausset¬
zung für alle Verhandlungen mit Deutsch-
kand ist die Aufgabe des passiven Wider¬
standes im Nubrgebiet. Sobald Deutschland
diese Resistenz aufglbt oder die Forderungen der Ver¬
bündeten erfüllt , kann der Charakter der Ruhrbesetzung
erleichtert werden.

Immer noch keine Einigung in Lausanne.
Lausanne , 6 . Juni . Die privaten Besprechungen zwi¬

schen den Verbündeten und Jsmed Pascha , die fortge¬
setzt wurden , galten wieder » mdsr Frage der Kon¬
zessionen. Tie Türken weigerten sich erneut , einen
entsprechenden Artikel in den Frisdsnsvertrag aufzu¬
nehmen , wonach die Rechte der Inhaber von Kriegs¬
entschädigungen gewahrt bleiben . Sie erklärten , erst
zu dieser Frage Stellung zu nehmen , wenn sie neue
Instruktionen von Angora erhalten hätten.

Baldwin geht nach Paris.
London , 6 . Juni . Baldwin wird sich voraussicht¬

lich so bald als möglich zur Besprechung der Repa-
rartonsfrage nach Paris begeben.

Das Schandregimewt an der Ruhr.
Essen , 6 . Juni . Der neue Prozeß gegen die

Zechen di rektoren, die dem Befehl zur Aufnahme
der Kohlenlieferungen an Frankreich und Belgien nicht
Folge geleistet haben , ist aus unbekannten Gründen
abermals verschoben worden.

Düsseldorf , 6 . Juni . Im Düsseldorfer Hafengebtet
wurde der 7jährige Hans Herbes von einem
französischen Soldaten erschossen. Der Knabe hatte
in Gesellschaft von zwei änderen Kindern einem fran¬
zösischen Soldaten zugerufen : Monsieur nicht Brot?
Der Franzose fühlte sich dadurch beleidigt und schoß
aus 3 Meter Entfernung auf den Knaben , der in
den Kopf getroffen tot zu Boden stürzte . Ter Täter
wurde von französischen Gendarmen verhaftet.

unmöglich ahnen konnte. Sie »sollte auch niemanden
etwas schuldig bleiben. Trotz überkam sie da plötzlich in
diesem Zwiespalt und Unmut über sich selbst, daß sie
so viel Interesse an einem Bauernknecht nahm . Lächerlich
war das doch eigentlich!

„Ich möchte Ihnen meinen besten Dank für Ihre
Bemühungen sagen. Bitte nehmen Sie diese kleine
Erkenntlichkeit an .

" Sie wollte ihm einen zusammen¬
gefalteten Papierschein überreichen.

Er trat zurück . >
,Mtte , Baronesse, der Dank muß auf meiner Seite ^

sein. Baronesse hatten mir gütigst einen Platz im Wagen .
gestattet, so daß ich dadürch schneller heimgekommen

'

bin . Meinen ergebensten Dank !"
Er zog die Mütze, verneigte sich ehrfurchtsvoll und

ging dann so schnell davon, daß sie gar keine Zeit und
Gelegenheit zum Widersprechen fand.

Es war ihr unangenehm ; denn von einem Bauernknecht
konnte sie sich doch nichts schenken lassen.

Sie sprach mit ihrem Vater darüber.
„Ich werde ihm für seine Hilfe einen angenressenen Be¬

trag senden !" meinte der Baron.
Doch Karl Günther nahm nichts an . Er sei nicht der

Ansicht , daß die Herrschaften in Schuld bei ihm seien;
er bitte , jene Angelegenheit auf sich beruhen zu lassen.
Höflich hatte er dies durch den Gutsverwalter des Barons
sagen lassen.

Erdmute hatte seine Mlehnung erwartet . Dennoch
ärgerte sie sich darüber , noch mehr aber, daß sie sich
in ihren Gedanken gegen ihren Willen mit jenem Manne
beschäftigen mußte . Denn was ging sie der Knecht
Jakob Dangelmanns an!

7.
„- So , Hochwürden, nun wissen Sie , wie und

wo ich mir meine Auszeichnungen geholt, auf die ich
doch stolz bin . Die Erinnerung wenigstens kann mir
niemand rauben , das einzige, was ich noch habe, nachdem
man mir alles aenommen — .

Buer . 6 . Jmn . Hier beschlagnahmte die
fatzungsbehörde den gesamten Kassenbestand der
kasse in Höhe von 44 Millionen Mk . , die
Auszahlung an Erwerbslose bestimmt waren.

Essen , 6 . Juni . Bei Lintorf erfolgte aberniw»
erne große Sprengung eines Eisenbahn -
dammes. Soviel bis jetzt bekannt ist , sind 6 0 G,i'
terwagen und 1 Lokomotive zertrümme^
worden .

"

Gelsenkirchen , 6 . Juni . Tie Eisenbahner der
besetzten Strecke wurden durch Plakate aufqefordert
sich innerhalb 48 Stunden den Franzosen zur Arbeit
zur Verfügung zu stellen . Da diese Aufforderung von
vornherein abgelehnt wurde , werden die Beamten
zum Teil Vertrieben, zum Teil auch noch jetzt in
den Wartesälen eingesperrt gehalten.

Wilde Teilstreiks bei der Reichspost in Berlin.
Berlin , 6 . Juni . Bei einzelnen Berliner Aemtern

der Reichspost sind wilde Teilstreiks der Arbeiter , spe¬
ziell der Telegraphenarbeiter , ausgebrochen , obgleich
die abgeschlossenen Lohnverhandlungen die Genehmi¬
gung der zuständigen Organisationen gefunden haben.

Das Dortmunder Fernsprechamt besetzt.
Dortmund , 6 . Juni . Die Franzosen haben heute

vormittag das Fernsprechamt in Dortmund besetzt, und
den gesamten Fernsprechverkehr unterbunden.

Die neue Wnchervcrordnung.
Berlin , 6 . Juni . Dem Reichsrat ist der Entwurf

einer neuen Wucherver ^ rdnung vvrgelegt wor¬
den, über den in der Sitzung vom 9 . Jum Beschluß ge¬
faßt werden soll. Ter Entwurf umfaßt insgesamt acht
Verordnungen . Von den Verordnungen befaßt sich die
erste mit dem Kampfe gegen Preistreiberei , die zweite
mit der Regelung der Ein - und Ausfuhr , die dritte mit der
Beschränkung der Konzessionierung des Einzelhandels,
die vierte bespricht Maßnahmen gegen Notstände Ms der
Versorgung der Bevölkerung mit bestimmten Gegenstän¬
den des täglichen Bedarfs , die fünfte befaßt sich mit der
Einrichtung von Preisprüfungsstellen und in der sechsten
wird die Auskunftspflicht über wirtschaftliche Verhält¬
nisse , insbesondere von Leistungen und Fähigkeiten von
Unternehmungen oder Betrieben gesetzlich festgesetzt . In
der letzten Verordnung werden die alten Bestimmungen
über Wuchergerichte zusammengefaßt und in wichtigen
Punkten ergänzt . Als Begriff wird in dieser Verord-
der Leistungswucher eingeführt , der wucherischen Gewinn
oder Verdienst aus Leistungen z . B . Handwerkerleistunqen
schwer bestraft . Ms Höchststrafe ist Zuchthaus , als Min¬
deststrafe 100000 Mark Geldstrafe vorgesehen.

Die Absperrung.
Karlsruhe , 6 . Juni . Tie französischen Besatzungs¬

behörden geben bekannt, daß der Erlaß betreffend den
Verkehr zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet
(Abstempelung der Pässe bzw . Einreiseerlaubnis ; am
am Donnerstag , 7 . Juni , um Mitternacht für den
Bereich des Brückenkopfes Kehl und des Abschnitts Of¬
fenburg in Kraft tritt.

Mannheim , 6 . Juni . Nach Mitteilung von deutscher
Seite wird die Rheinbrücke am Freitag für den all¬
gemeinen Verkehr geöffnet werden . Es muß aber damit
gerechnet werden, daß künftighin nur Besitzer von Brük-
kenpässe durchgelassen werden

Schändung des deutschen Waldes.
Paris , 6 . Juni . Die Franzosen und Belgier ha¬

ben beschlossen , die zu beiden Seiten der Eisenbahnen
im besetzten Gebiet gelegenen Waldungen abzu¬
holzen, um die Ueberwachung der Strecken zu er¬
leichtern . In der Gegend von Kalkum, wo die
Waldungen besonders dicht sind , sei das Fällen bereits
in Anariff aenommen worden . _ ^

Aufmerksam chatte Pfarrer Herbst dem schlicht gehal¬
tenen , aber um so eindrucksvolleren Bericht Karl Günthers
gelauscht. Bilder von Not und Tod , von Grauen und
übermenschlichem Ertragen sowie von Heldengröße hat¬
ten sich vor ihm entrollt , die ihn aufs tiefste erschütterten.
Schweigend sah er seinem jungen Gaste gegenüber, un¬
verwandt auf dessen Ehrenzeichen blickenv. Eins nach
dem andern nahm er langsam in oie Hand , es liebevoll
betrachtend und oann ehrfürchtig und behutsam wie et¬
was Kostbares auf den Tisch zurückzulegen.

Da klopfte es an die Tür ; die Wirtschafterin war es.
„Baronesse Eggersdorf wünscht Hvchwürden zu sprechen .

"

„Darf ich gleich eintreten . Hochwürden?" Eine schöne;
dunkle Mädchenstimme fragte mit leiser Schelmerei, und
Erdmute Eggersdorf stauo schon aus der Schwelle.

„Willkommen, Baronesse !" Der Pfarrer eilte seinem
Besuch entgegen.

„Ah, Sie sind nicht allein , Hochwürden ! Ich will
nicht stören !"

Karl Günther war aufgesprungen und hatte sich ehm
erbietig verneigt . Voller Verwunderung sah sie ihn
an . Ihn hier zu treffen , hatte sie nicht erwartet.

„ Ich wollte Ihnen die versprochenen Bücher brin¬
gen, Hvchwürden. Sie sehen, ich habe es nicht vergessen.

„Baronesse sind sehr liebenswürdig !" sagte oer Pfarrer.
Karl Günther wollte sich jetzt verabschieden ; doch oa

meinte Erdmute : „Ich möchte durchaus nicht Verarg
lassung sein, daß Sie gehen.

" Und als er dennoch
Miene machte , sich zu entfernen : „Wenn Ihnen meine
Gegenwart anscheinend gar so unangenehm ist, so w
die Reihe zu gehen an mir , denn Sie waren vor nM
da .

"
„Baronesse belieben sich über mich lustig zu machen.

Karl Günther war etwas erregt . Blutrot brannte rhm
die Narbe im Gesicht . . ,

Da sah sie ihn groß und ernst an . „Ich mache nM
über niemanden lustig, der vor dem Feinde gestanden
bat wie Sie .

"

(Fortsetz««g folgt .)



Deutscher Reichstag.
Berlin , 6 . Juni.

«<er Reichstag verhandelte am Mittwoch über den
» Entwurf zur Neuordnung der Strafgerichte . Nach
^ Vorlage soll das Laientum in einem stärkeren
Makezur Rechtsprechung herangezogen und im übri-

«-n eine Vereinfachung erreicht werden . Ten Schwur-
^ ickten verbleiben nur die Kapitalverbrechen , der

größte Teil der Verbrechen kommt vor die Schöffen-

Äba Dr . Radbrnch (Soz .) hält den Entwurf für
Muikänalich . Er gebe mit der einen Hand , nehme

mit der anderen . Es sei eine große Shstemlosigkeit
in der Vorlage . Man schaffe 5 Strafgerichte . Das
ZLmurqericht habe in letzter Zeit vielfach versagt , so
im Halle des Erzbergerattentäters von Hirschfeld usw.
- - muß die Möglichkeit der Berufung eines benach¬
barten Schwurgerichts gegeben sein . Der Redner kri¬
tisierte dann insbesondere das mangelhafte Verfahren
de'- Auswahlder Schöffen und Geschworenen.

Reichsjustizminister Tr . Heintze stellt fest , daß der
Vorrednerals Justizminister selbst die Grundlage die¬
se; Entwurfs geschaffen habe . Diese Justizreform dürfe
Mt scheitern . Rasche Arbeit sei notwendig . Das Ver¬
trauendes Volkes zur Rechtspflege müsse durch diese
Vorlagegefestigt werden . Der Minister stellt fest , daß
mitder Verabschiedung dieser Vorlage auch die bay-
richen Volksgerichte aufgehoben würden.

Abg. Warnruth (T .natl .) : Eine gründliche Prüfung
sei durchaus geboten . Die weitere Hinzuziehung der
Laien werde eine Verlangsamung in unsere Rechts¬
pflege hineinbringen.

Abg . Türinger (D .VP .) stellt sich dem Entwurf
freundlicher gegenüber . Er werde getragen von vier
großen Gesichtspunkten : Größere Beteiligung des
Laienelements, Einführung der Berufung gegen erst¬
instanzliche Urteile in allen Fällen , andere Organisa¬
tion der Schwurgerichte und Notwendigkeit der Er¬
sparung von Richterkräften.

Abg . Schiicking (Dem .) erwartet von der Durchfüh¬
rung des Entwurfs eine weitgehende Demokratisie¬
rung der Rechtspflege. Die Ausdehnung der Zuständig¬
keit der Schöffengerichte ist zu begrüßen , ebenso die
stärkere Heranziehung der Laien.

Abg . Tr . Bell (Zentr .) stellt Abänderungsvorschläge
für den Ausschuß . Tie Vorlage entspreche einem Be¬
dürfnis . Bedauerlich sei die ablehnende Haltung der
Sozialdemokraten.

Abg Tr . Emminger (Bayer . Vp .) begrüßt die No¬
belle.

Abg. Tr . Herzfel- (Komm .) lehnt die Vorlage als
unzureichend ab . Man wolle dem Volke nur Sand
in die Augen streuen . Der Redner fordert die Wahl
der Richter durch das Volk.

Tie Vorlage wird dem Rechtsausschuß überwiesen.
Dieser schlägt eine Entschließung vor , wonach der
Reichstag mit Genugtuung davon Kenntnis nimmt,
daß bezüglich der Eisenbahnerstreike im Jahr 1922
weitgehende Amnestie gewährt wurde.

Ter Sozialdemokrat Rosenfel - hält dem Justizmini¬
ster Dr . Heintze seine letzte Hamburger Rede vor und
behauptet , er sei ein verkappter Monarchist und Deutsch-
nationaler Tr . Heintze erwidert , daß er in Hamburg
als Parteimann zu Parteifreunden gesprochen habe.

Am Donnerstag steht die Teuerungsinterpellation
der Sozialdemokraten auf der Tagesordnung.

INKEik . 7. Juni IMS.
Klti»« »1»rrfLrs«rK» . Der Bezirksausschuß der Klein-

reatneifiksorge, der die Kleinrentner seither in 2 Truppen
eingeteilt hatte, hat auf Grund des Reichsgesitzr » vom 4.
Ftbiuar d . Jk . und der hiezu ergangenen Richtlinien für den
»Merten Kreis der Kleinrentner nunmehr 4 Truppen ge¬
bildet, «m den Bedülfaifsen des einzelnen Falls noch wehr
Rechnung tragen zu können . Dir Unterstützung für Monat
Mrz , auf die seither namhafte Vorschüsse gesehen wurden,
wurde aus 25 000, 20 000 , 15 000 und 5 000 Ma k fest¬
es die in dieser Woche zur Verteilung kommende Tabe
b'trSgt 60000 , 50 000, 40 000 und 25 000 Mk.; in allen
Wen ist Bedingung, daß die Gemeinden ein Viertel dieses
RetragS auf die Temeiudekasse übernehmen.

Gemeindeanteil « an der Umsatzsteuer. Die
«taatshauptkasse wird sämtlichen württembergischen Ge-
n r

*n den nächsten Tagen als Gemeindeanteil am
Umsatzsteueraufkommen im Monat April 1923 je 200
Ml. auf den Kopf der Bevölkerung überweisen.

.Gebühren für Leichenschauer. Vom Ministerium
7, . Innern sind die Richtsätze für die von den Ge-

festzusetzenden Gebühren der Leichenschauer
M das 210fache der Sätze vom 5. Januar 1921 mit
«mrkung vom 1 . Juni ab erhöht worden.

' »***' 6 ' Juni. (Amtsversammlung .) In der heu-
>zm Amt Sv ersammln ng « mde eine für die Stadt
7^ schwerwiegende Frage gellst . ES handeltesich um
'wm vettrag der Amtsoersammlung zur Erbauung

neuen Schulhause » für die hiesigen
.
ln Schule ». Mit dieser Frage verband der Be¬

trat bekanntlich die Erwerbung ei«,» städt. » ebSud »
weilend» . Marsch»!, n . die Erwerbung eine,Platze»

^ ^ aliralagrr NmtsUrperschast . Di, Stadt-
«hielt von der « inist,rialabteilung für die höhe-

tzaa,- Auflage für bessere UnterknnstSrtume der
« sollen, andernfall» di, Schul, ab»eba«t werden
« ch eingehende» Berhandlange« de» Be-flkkrats
G«« einderat wurde eine Vereinbarung dahin ge.

bü ^ ^ Stadt da» Rektor«t »gebäude und einen Platz
ück»«- . Dreiß käuflich abtritt, wogegen di- Amts-

der Stadt für »anfprei, und » anbeilra, S50
^willigt . Die Stadt wird nun sofort mit einem
^ Schulhanse» beginnen , » a» « chulgebüude

«ach d.« ^Eheren Kraake«hau»platz zu steh» u. wird
füdrt »

"Al Architekt Havß«r. L«rb» ig»b»rs ausgr-
W.

E der AmtSkSroerschaftschließt mit 48 820 810« l»ah«rn und 78 818 4» » Mk AuDgabe», somit mst

einem Defsiit von 88 898 933 Mk . ab . Sämtliche f üh' ren
Schulden für Straßen , Krankwhaus und drrgl . werden im
Tesamtbet ag von 7 Mill . Mk. getilgt. Der Amttschaden
wird auf 29 M ll. Mk. festgesetzt.

* Fr «» denst » dt, 6 Juni . (Ruhrkinder.) Vom Bezirks-
wohlfah- ISomt wild geschrieben : Die angemeldet n Ruhr¬
kinder find vom 14 . Juni an, und zwar au» Gelserk rchen
und klmgeburg zu erwarten. Sämtliche Kinder weidennach
Freudrnstadt geleitet und von dort an die einzelnen Gemein¬
den verteilt. Genauer Tag dr» Eintreffen» wird rechtziitig
bekannt gegeben.

Stuttgart , 6 . Juni . (Zur württ . Regier-
rungsumbildung . ) Tie Landtagsfraktion der
Württ . Bürgerpartei und des Bauernbundes trat zu -einer
Sitzung zusammen, um Stellung zu den durch die Re¬
gierungsumbildung in Württemberg geschaffenen Verhält¬
nissen zu nehmen . Abg . Bazille führte u . a - ans : Ta
dre Sozialdemokratie bis jetzt kein Welchen von ihren
Forderungen und den wesentlichsten „Errungenschaften
der Revolution " , dem schematischen Achtstundentag usw .,
preisgegeben habe und vorläufig auch keines preisgeben
werde, so sei sie gegenwärtig eben regierungsun¬
fähig und lahme die Kraft jeder Regierungskoalition , in
der sie sich befinde. Teshalb sei das Ausscheiden der So¬
zialdemokratie aus der württ . Regierung in der gegen¬
wärtigen Zeit ein Fortschritt , sofern sie nicht geheime
Regierungspartei geblieben , sei, wie sie dies vor ihrem
Eintritt in die Regierung war . Ein solcher Zustand wäre
der schlimmste von allen ; denn er ermögliche der So¬
zialdemokratie einen geheimen Einfluß auf die Regie¬
rung , ohne daß sie gleichzeitig die Verantwortung hier¬
für trage . Zeige sich im Lauf der Zeit , daß eine innere
Abhängigkeit der Regierung von der Sozialdemokratie
weiterbestehe, so verändere sich nichts an der bisherigen
Haltung der Fraktion der Rechten. Zeige dagegen die
neue Regierung Selbständigkeit in ihrem Auftreten , be-
herzrge sie den Grundsatz : Gleiche Recht für Alle, sorge
sie für Ordnung und Sparsamkeit , so werde die Fraktion
ihre Stellung von Fall zu Fall nehmen und unter Um¬
ständen auch den Schwierigkeiten Rechnung tragen müs¬
sen , die von einer Minderheitssregierung in der gegen¬
wärtigen Zeit unzertrennlich seien . — In der Anssprache
schloß sich die Fraktion den Auffassungen ihres Vorsitzen¬
den an . Von verschiedenen Seiten würde mitgeteilt , daß
im Volk ein starkes Verlangen nach Neuwahlen bestehe
und daß unter . Umständen solche auf dem Wege der Auf¬
lösung des Landtags durch Volksabstimmung herbeigeführt -
werden müssen

Beigelegte Krise im Landw . Hauptver¬
band. Von besonderer Seite wird uns geschrieben : Tie
Krise im Landw . Hauptverband , die mit der abgelehnten
Wiederwahl des bisherigen Präsidenten des Landw.
Hiauptverbandes , Schultheiß a . T . Maunz, einsetzte,
geht einer Klärung entgegen . Taß man den Direktor der

Landwirtschaftskammer , Ströbel , in seiner Eigenschaft als
Abgeordneten des Bauernbundes zum Urheber der Krise
zu machen suchte, hat in dm weitesten Kreisen der würt-
tembergischen Landwirtschaft Verurteilung gefunden. Be¬
sonders auch das Vorbringen der persönlichen Gegensätze
in der Oeffentlichkeit. Direktor Ströbel hat in einer Er¬
widerung diese persönlichen Anrempelungen beisertege-
stellt und nachgewiesen, daß er bei den internen Aus¬
einandersetzungen im Vorstand des Hauptverbands nur
auf Ordnung und Klarheit und für eine neutrale Haltung
dieser landwirtschaftlichen Organisation gearbeitet hat.
Zugleich hat er den Hauptstreitpunkt , der schon lange Zeit
die eigentliche Ursache der Differenzen bildete, die Her¬
stellung des landwirtschaftlichen Wochenblatts in Ra¬
vensburg , in einer Weise beleuchtet, die die Notwendig¬
keit dartnt , daß hier reiner Tisch und Klarheit geschaffen
wird , zumal es sich um finanzielle Fragen handelt.
Eine Versammlung der oberschwäbischen landw . Gauaus¬
schüsse, die am Sonntag in Aulendorf stattfand , hat sich
gegen den persönlichen Streit ausgesprochen. In dieser
Versammlung , der auch Ströbel anwohnte , wurde Maunz
zum endgültigen Rücktritt von der Prä¬
sidentschaft des Hauptverbands veran¬
laßt. Tamit dürften die Vorbedingungen für ein er¬
sprießliches Zusammenarbeiten von Hauptverband und
Landwirtschaftskammer gegeben und die Einigkeit der
wirtt . Landwirte unter Ausschaltung alles versönlichen
gesichert sein.
l Todesfall .

"
Infolge eines Schlaganfalles ist Se-

watspräsident August Bosch er , am Oberlandesgericht,
63 Jahre alt , gestorben Er gehörte dem Oberlandesge¬
richt seit über 15 Jahren an.

Selbstmord eines Ausgewiesenen. Vor
mehr eren Tagen wurde in den Unteren Anlagen unterhalb
der Villastraße ein unbekannter Mann erhängt aufge¬
funden . In einem bei dem Unbekannten aufgefundenen
Brief ist enthalten , daß er ein geborener Stuttgarter fei,
zuletzt Eisenbahnschaffner in Essen gewesen und aus dem

Ruhrgebiet ausgewiesen worden sei.
Selbstmord. In einem Haufe der Augustenstraße

verübte ein 69 Jahre alter Ingenieur durch Vergiften
Selbstmord . In einem hinterlassenen Briefe bezcichnete
er als Beweggrund zur Tat Lebensmüdigkeit

Verbrecherjagd. Auf dem Dache eines Hanfes
der Metzstraße im Stöckachviertel spielte sich eine auf¬
regende Verbrecherjagd abö Tie Kriminalpolizei hatte be¬

sondere Gründe zu einem rurvermuteten Frühbesuch m
dem der Polizei wohl bekannten Hause Ter kontrollie¬
rende Beamte hatte , Zwischenfälle vorausschend , zu seiner
Unterstützung drei Polizeiwachtmeister zuaezogen. T -a-
Resultat der Kontrolle war ein überraschendes. In einer

Dachkammer hielten sich der seit 11 . Mai auS der

Strafanstalt HolMasPerg entwichene Zuchthausgefangene
Karl Würtele von Wangen und der mit Stadtverbot
beleate Tacklöhner Heinrich Seemann von Stuttgart

auf , die beide, nachdem die Türe gewaltsam aufgesprengt
werden mußte , nur mit Hemd und Hose begleitet, durch
eine kleine Fensterlucke auf das steil abfallende Dach flüch¬
teten und sich dort hinter einem Schornstein verborgen
hielten . Während Seemann durck den Kriminalbeamten
noch auf dem Dache ergriffen uno festgenommen werden
konnte, benützte Würtele , der sich unbeobachtet glaubte,
diesen Augenblick, um vom Dache in ein offen stehende-
Treppenhausfenster des etwa drei Meter entfernt lie¬
genden Nebenhauses abzuspringen . Trotzdem konnte aber
auch er von den Beamten auf der Straße noch sestgcrwm-
nren werden . Ten zwei Einbrechern ist ein Einbruch in
einem Uhrladcn in Heidenh . im nachgewiesen.

Gomadittgvtt , 6 . Juni . (Klrchendlebstahl . ) Ein¬
brecher drückten in unserem neu eingeweihten Kirch¬
lein eine Scheibe ein und drangen in das Gotteshaus ein«
wo sie den Sakristeikasten erbrachen und die Taufgerät»
raubten . Bon den Tätern fehlt jede Spur . — Auch in
Honau wurde fast um dieselbe Zeit ein Kircheneinbruch
verübt.

Schrarrrbsrg , 6 . Jum . ( Vom Blitz erschlagen .)
Ter Mitte der 20er Jahre stehende Eisenbahnarbeiter
Baumann von Hausach suchte am Samstg während eine-
Gewitters am Gummenwald Schutz unter einem Baum.
Ter junge Mann hatte sich kaum unter den Baum gestellt«
als ein Blitzstrahl niederfuhr und ihn sofort tötete.

Ravensburg , 6 Juni . (Verräter . ) Bor wenigen
Tagen wurde der von den Revolutionszeiten her bekannte
Kommunist Kaufmann Mezger , früher als Buchhalter bet
einer hiesigen Firma angestellt, verhaftet . Zeitüngsmel-
dnngen nach soll Metzger mit den Franzosen in schrift¬
lichem Verkehr gestanden und sich zur Arbeitsleistung bei
ihnen angeb oten haben.

Die Leiden der Eisenbahner.
Von Wilhelm Sieber t.

Von all ' den Deutschen , die das schwere Schiöflal
getroffen hat , täglich und stündlich Franzosen um sich
zu sehen, von ihnen bedrückt, verfolgt und bedroht
zu sein , haben entschieden die Eisenbahner am mei¬
sten zu leiden : Sie sind Freiwild französischer Scharf¬
schützen , auf sie werden täglich und stündlich die fran - ,
zösischen Gendarmen los-gelassen , sie werden aus ihre«
Wohnungen vertrieben , mißhandelt , eingekerkert , aus - ,
gewiesen : Alles , wml ihr Widerstand der schwerste
Schlag gegen die französische Ruhraktion ist, weil sie
tapfer ausharren und sich dem französischen Willen,
für die fremden Eindringlinge die Eisenbahnzüge zu^
führen , nicht beugen . Infolgedessen wüten me Frem¬
den gegen die Eisenbahner wie die Wilden : Alle
Leiden müssen die tapferen Beamten durchmachen: Ver¬
haftungen , Kriegsgerichte , Einkerkerungen , Mißhand¬
lungen , Ausweisungen . Täglich wissen die deutsche»
Tageszeitungen in langer Reihe die Namen der deut¬
schen Helden des Abwehrkampfes zu melden , die sich
freudig für ihr Vaterland ins Gefängnis werfen oder
über die Grenze ins unbesetzte Gebiet treiben liehen,
aber keine Hand für die französische BesatzrmgSarmee
rührten . Unendlich lang ist die Liste der Etngekev»
kerten , der Ausoewiesenen , hüch sind die Gefängnis¬
strafen , schwer die Urteile , die sine wütende Militär - ,
jnstiz verhängt hat : Vom 11 . Jan «««, dem Mge de»
Einbruchs französischer bis an die Zähne bewafftr»
ter Truppen in das friedliche, aller BerterdigungsmitM
entblößte , der wiederaufbauenden und segensreichste
Arbeit dienende Ruhrgebiet , von diesem Lage bis znH
19 . Mai wurden aus dem Ruhrgebiet allein 4175 tap¬
fere Eisenbahner aus ihre « Wohnungen auf die Straß»
hinauSgejagt , ohne auch nur einiges von ihrem in
langen Jahren harter Arbeit und Mühe angeschafften
Hausrate mitnehmsn zu dürfen . Wer nicht allein
4178 Eisenbahner wurden von HauS und Hof Ver¬
trieben : mit ihnen mußten auch insgesamt 12 401 Fa¬
milienangehörige — Frauen und Kinder , Greis »,
Kranke und Krüppel — aus den Wohnungen heran »,
11 303 davon wurden von den französischen Fris-
densbrechern über die Grenze des Einbruchsgebiete»
getrieben , der Rest fand bei mitleidigen und häfende»
Nachbarn Aufnahme . Wer nicht allein Ausweisung ist
das Schicksal der mit unglaublichem Haß verfolgte«
Eisenbahner : Kerker , Mißhandlung , Tod hängen in
düsterem Grauen über ihren Häuptern . 376 Eisen¬
bahner wurden bisher von den französischen Einor » -
cherhorden unter Kolbenstößen und Fußtritten in die
Gefängnisse geschleppt, 86 von ihnen urteilte eine
fanatische französische Militärjustiz ab : Gesamtstrafen
von 171 Jahren und 9 Monaten wurden verhängt von
jenen Gerichten , die sich mitten im Frieden auf frem¬
dem Gebiet , wo sie nichts zu suchen haben , Kriegsge¬
richte nennen . Andere Eisenbahner wurden zu schweren
Geldstrafen verurteilt , die bereits eine Höhe von
103 508 200 M . erreicht haben . Damit nicht genug:
der französische Haß ist nicht befriedigt , wenn er Frauen
und Kinder , dürftig bekleidet , krank, unterernährt aus
den Wohnungen vertrieben , schutzlos in der leeren,
öden Fremde weiß : auch der französische Sadismus
will auf seine Rechnung kommen. 112 Eisenbahner
wurden bisher gezählt , die in entsetzlicher Weise von
den Franzosen mißhandelt wurden und noch heute in
großer Zahl in den Lazaretten und Krankenhäuser«
liegen : viele von ihnen werden wohl nie mchr M
dem vollen Gebrauch ihrer Organe und Glieder z«--
rückkehren: sie werden ewig Krüppel und Sieche bleiben.
Und nun die Toten ! SoMM nach dreimonatiger Be¬
satzungsdauer konnte man auf deutscher Seite über
50 Tote zählen , die französischen Menschenjägeru zum
Opfer gefallen sind : davon haben die Eisenbahn » ,
fünf tapfere Kameraden zu beklagen , die treu in« :
fest zu ihrem Paterlande hielten . Ihr Blut rötet»
dis Eisenbahnschienen und Gleise, well fremde Will-
küvherrschaft eS wollte . Ihr Blut ist aber auch dyc
Kitt für die Abwehrfront , die heute fester denn je ver¬
steht.



Buntes Allerlei.
Schlageter hinterrücks erschossen . Ueber die Hin¬

richtung Schlageters erfahren die „Dresd . Nachr . noch
folgende Einzelheiten, die die ganze Gemeinheit und
feige Handlungsweise der Franzosen illustrieren : Dem
Abtransport Schlageters aus dem Gefängnis zur Hrn-
richtungsstätte mußten alle übrigen politischen Ge¬
fangenen, darunter Krupp v . Bohlen, beiwohnen . Im
Worübergehen ries Schlageter. ihnen zu : „Lebt Wohl.
Kameraden, ich sterbe als preußischer Offizier !" Im
Steinbruch hinter dem Düsseldorfer Nordfrredhofe an¬
gekommen, wurde Schlageter, trotz seines heftig ge¬
äußerten Wunsches, den Tod stehend zu erwarten,
kniend an einen Pfahl gefesselt und ihm
Augen verbunden, worauf ihm das französische
Exekutionskommando durch den Rücken schoß . Ter
kommandierende Offizier schoß ihm zu guter Letzt noch
in ,die Schläfe.

Ein „PoMgericht". Auf dem Marktplätze in Alten¬
burg überfiel eine Frau das Verhältnis ihres Ehe¬
mannes, riß ihm die Kleider vom Leibe und die
Haare vom Kopfe. Alsbald erschien der Ehemann und
wollte seine Frau verprügeln . Aber sofort sprangen
mehrere Arbeiter in die Bresche und schlugen den
ungetreuen Ehemann windelweich , ihm mit gleicher
Münze drohend , falls er wieder einmal seine recht¬
mäßige Frau schlagen sollte . Das alles spielte sich
am Hellen, lichten Tage auf dem Markte ab . und eine
große Menschenmenge war Zeuge des Volksqerichtes.

Gefährlicher Streich eines licbestollcn JünglingsEin 22jähriger Arbeiter versuchte in Leipzig mit einer
Arbeiterin ein Liebesverhältnis anzuknüpfen . Die Ar¬
beiterin ging fedoch nicht darauf ein und führte dafür
gewichtige Gründe an . Der Jüngling faßte nun den
Entschluß , sein Ideal umzubringen. Er kaufte sicheinen halben Liter Petroleum und begab sich in die
Wohnung der Arbeiterin , wo er auf die untersten
Treppenstufen den größten Teil des Petroleums goßund dieses dann anzündte . Die Flammen wurden noch
rechtzeitig von drei jungen Männern gelöscht.

Ermordung des Erzbischofs von Saragossa . Der
Erzbischof von Saragossa , Kardinal Soldevilla , ist von
drei Unbekannten auf der Straße in Saragossa durch
Renolverschüise getötet worden . Tie Mörder entflohen.Ter kleinste Riese der Wett . In Atikokan in Ka¬
nada ist einem Farmerehevaar ein Kind geboren wor¬
den . das das märchenhafte Gewicht von 14 Pfund
hatte . Trotz des ungewöhnlichen Formats des klei¬
nen Riesen befindet sich die ganze Familie den Um¬
ständen entsprechend Wohl.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen dauern noch an . Für Freitag ist

bei nordwestlichen Luftströmungen mehrfach bewölktes,
kühles Wetter, jedoch ohne erhebliche Niederschläge zu
erwarten.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Mittwoch in Berlin

>76 807 G . , 77193 Br . , in Frankfurt 75 311 G . und
:75 689 Br.

1 Schweizer Franken -- 13 566 G -, 13 634 Br.
1 französischer Franken --- 5007 G . , 5032 Br.
1 italienischer Lira --- 3546 G - , 3563 Br.
1 holländischer Gulden - 30 324 G - , 30 476 Br.
1 Pfund Sterling - 356107 G . , 357 892 Br.
1 spanischer Pesetas -- 11 471 G . , 11 528 Br.
IVO österreichische Kronen — 103,47 G . , 103,53 Br.
1 tschechische Krone -- 2254 G - , 2265 Br.
1 dänische Krone -- 13 815 G . , 13 884 Br.
Mehlpreis . Die Südd . Mühlenvereinigung hat den

Richtpreis für Weizenmehl Spez . 0 auf 450 000 Mk.
ermäßigt.

Stuttgarter Börse, 6 . Juni . Das unerwartete Wie¬
deranziehen der Devisen , welches in der Provinz noch
nicht bekannt war , veranlaßte die berufsmäßige Speku¬
lation . das aus der Provinz reichlich an die Börse ge¬
kommene Material aufzunehmen. Immerhin waren für
das große Angebot nicht immer Käufer zu finden, so
daß die Tendenz bei immerhin fester Grundlage un¬
einheitlich war . Erst gegen den Schluß zeigte sich eine
ausgesprochene Festigkeit . Bankaktien leicht abge¬
schwächt : Vereinsbank — 500 . Spinnereien uneinheit¬
lich : Erlangen — 10 000 , Kolb und Schüle - f- 3000,
Kammgarn - f- 10 000 , Kottern ->- 7000 , Spinnerei
Eßlingen — 4000 . Brauereien : Eßlinger Brauerei
und Württ . Hohenzollern — 3000 , Wulle — 5000 . Ter
Maschinen - und Metallmarkt blieb uneinheitlich : Daim¬
ler unverändert , Feinmechanik — 5000 , Hohner -f-
5000 , Junghans unverändert , Magirus -f- 6000 , Eß¬
linger Maschinen - j- 1000 , Hesser — 1000, Neckar-
sulmer -ß- 4100 , Württ . Metallwarenfabrik — 10 000,
Anilin — 6100 , Zement Heidelberg — 7000 , Deutsche
Verlag -f- 1000 , Knorr -f- 10 000, Leibbrand Konserven
— 500 , Salzwerk Heilbrnnn — 50 000 . Kaiser Otto
notierten bei der offiziellen Einführung 21500 . Tie
Tendenz am Freiverkehr war uneinheitlich . Schlepp¬
schiffahrt Heilbronn 5000 G.

Stuttgart , 6 . Juni . ( Die Teuerung . ) Das Stat.
Amt der Stadt Stuttgart berechnet die monatlichen
Ausgaben einer fünfköpfigen Familie für Nahrungs¬
mittel , Heizung, Beleuchtung und Wohnung im Mo¬
nat Mai auf

'314 658 Mk. Im April betrugen diese
Ausgaben 25l 778 Mk ., so daß der Mai eine Steige¬
rung um 25 Prozent gegenüber dem Vormonat aus¬
weist.

Wangen i . A . , 6 . Juni . Auf einer in Wangen i . A.
abgehalteüen Versammlung des Württ . milchwirtschaft¬
lichen Landesverbands wurde beschlossen , eine Entschlie¬
ßung an das Württ . Ernährungsministerium abzu¬
senden , in der gegen die am 9 . März vom Ernährungs¬
ministerium erlassenen Zwangsvorschriften für den
Käseabsatz protestiert wird.

Altensteig-Ptadt.
Die am 8 . Mai d. I . wegen Vomahmr von Bauarbeiten

für die Zeit vom SO. Mzj bis 9 . Jani angeordnete

6MßMsMkf.LaWM»hrllmkk
auf der Strecke Wafserstubbräcke —Krankenhaus wird dt»
18. Jnni d. I ».

verlängert.
Den 6 . Juni 1SS3.

Etadtschultheißenamt.

statt starte« !
Breitmderg — Effriuge».

Hochzeits - Einladung.
Zu unserer am Nawßtag , de» v . Juni

Breitenberg stat fi Wenden
Kirchlichen Trauung

laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte her»
lich ein

^
und seine Braut3oh. R«t. Lager

Korbmacher
Brettenberg

M

r
«W. SlkldlWk

Effcmgen.
Kirchgemg «« IS Uhr i« vreitenberg.

Nachmittag » gemütliche» Beisammenfei»
im Gasthaus zur Krone.

Günstiger Einkauf in

Regulierkochöfen.
Ich habe 8 Stück KochSfen » stockig mit je S

Paar Kochlöchern für Ho '
z - und Kah!«nbcaad

zn S5 ° /° unter dem heu igen Preis abzrg -bea.
Diese Preisvirgüastigunq hat jwoch nur b s

Montag, den 11 . Juni Gültigkeit.

Lissnwcknstiliancjlg.

8M 8I
i« alle« Größe»

u. verschiedenen Rahmen

empfiehlt preiswert die

Altenstrt,.

Warm-!
Ich warne Jedermann,

meinem Sohn
JohannesBrenner

Taglöhner,
S1 Jahre alt, besondere Kenn,
-eichen : linke Hand fehlt,
Geld oder sonstige Wertgegen¬
stände zu geben, da ich für
den Schaden nicht auskomm «.

W -lddvrf, 6 . Juni 19S3.
1. Johannes Brenner.

Lehrverträge
sind vorrätig in der

M. Riekrr̂ chkn KMiudlg.
Altrnßttg.

Gestorbene
Calw : Frau Luzie Brarrkmann

Wtw ., geb Spiudler.

Letzte Nachrichten.
Die EnhSha«, dr, Psß, «biihre».MTV . Verl n, 6 . Juni . Di, Höh, d,r neuen Posta,

bühren steht noch nicht fest . Heut« nahm das Reich,vost
Ministerium zu de« Vorschlägen des Verkehrsbeirsts Ztellang . Sie neigt dazu, die Postgebühren auf das Dreifack!und die Fernsprechgebühren auf das Fünffache z«

vom »«fetzte« Gebiet.
WTB. Sfs », 6 . Juni. Btt der Besetzung de, asteli,

noch übrig gebliebenen OstWrst -Verbiudung im Industrie¬
gebiet scheint es sich um ein« dauernde Militarisierung d«Streck« durch die Franzosen zu Handel«. Ja ttne, Reihevon Otten find die Eisenbahner ausgrfordert worden , in
französische Dienste zu treten. Diese Aufforderung ist üb«,oll abgrlehnt worden. Die Eisenbahneransweisnugen in
Essen dauern an.

Die Strriklegr in der Mtlnllindnsittr.
WTB. Remscheid, 6. Juni. Dir Gtreiklage in der

Metallindustrie hat sich seit gestern verschärft , da heute die
Betriebsrätekonferenz beschloß , von hente Nachmittag 5 Uhr
an auch die Notstandsarbetten einzustellen.

Nrn« »«rweisnntze» von Eisendehner,.
WTB. Dntgtnrg , 7 . Juni. Hier stad wieder M

Eisenbahner ausgewtesm worden.
Schwere blntii« Znsemmenßöß« t« Leipzig.

WTB. Leipzig, 6 . Juni. Heute Nachmittag kam „
bei einer Massenkundgebung durch Kommunisten zu eine«,
schweren Zusammenstoß mit de» Polizei. Es wurde auf dich
geschossen, worauf diese ebenfalls Feuer gab . Abends rvk<
verholten sich die Demonstrationen . Bi» 10 Uhr abmdr
gab es 7 Tot« «nd 37 Schwerverletzte , darunter 18 Poli¬zisten.
Für 800 Milli,»r» Mk. 80000 Merk-Scheine geßehlr».WTB. veett«, 6 . Juni. Der Reich,dmckerei in Berlin
sind , de« Blättern zufolge, für 800 Millionen Mark SüM
Mark-Scheine gestohlen worden.

Hölletn.
WTB Pari». 6. Juni . Der deutsche Reichstagsabze-

ordnete Höüri -, ist von den Folgen des Hungerstreik » jetzt
wiederhergestellt und heute Nachmittag wieder ins Gefäng¬
nis überführt worden.

Psinenre.
WTB. Pari», 7 . Juni. Havas meldet aus Brüssel:

Poincare verläßt heute früh 8 Uhr Brüssel, um «ach Paris
z rückjukehrr». Er wurde nach Schluß der Konferenz vom
König empfangen, mit dem er eine lange «nd wichtige Unter¬
redung hatte.

tzik dir vchrtftirttrwtzperantworttichr Ludwig Lsuk,
Nrnck , sd B *l der W. mieker'schm UuchdruckerttAlirnttti».

Hochdorf.
Am Gam - tag, de» I « . Juui , vvrmittag» lv Uhr
wird auf dem hiesigen Rathaus ein erstklassiger S 'irjähüz«

Wimen
unter S die Wahl, verkauft. Gemeivderat.

dält »lote b«! , kst»«n,1»r S»eU«»«»tzf
dvatvll, omplokl«»

ai«

V . Nettr'rel» Snekürselrnrii

2ur ^ oksrtlKuos

Zahle z . Zt . für Zinn 25— 27000 Mk . . für

reines SeWrrztlln3«W M
p. kg . Kupfer, Messing und Blei kaufe ich zum

jeweils höchsten Tagespreis.
kau!

Kupferschmiede»«» » tteusteig.

O Zu alten Preisen O
erhalten Sie «och

Kokosfett i« Tafel«
Bitello, Butterersatz.

Kernige Prüfe «. ».MM.
l-öMnarooskiekizmIüli-kNiiim
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